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Johann Peter Hebel

Zu seinem 200. Geburtstag

TROST

Bald denk i: 'sisch e bösi Zit,
und weger, 's End isch nümme wit;
bald denk i wieder: loß es goh,

ivenn s gnueg isch, wird's scho änderst cho.

Doch wenn i näumen anegang
und 's tönt mer Lied und Vogelsang,
se mein i fast, i hör e Stimm:
Bis zfriede! 's isch jo nit so schlimm!

ZUFRIEDENHEIT

's schwimmt menge Ma im Überfluß,
het Huus und Hof und Geld

und wenig Freud und viel Verdruß
und Sorgen in der Welt.
Und het er viel, se gehrt er viel
und neest und grumset allewiil.

Und 's seyg jo doch so schön im Tal,

in Matte, Berg und Wald,
und d' Vögeli pfiifen uberai,

und alles widerhallt —
es rüeihig Herz und frohe Muet
isch ebe doch no's fürnehmst Guet.
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